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Werſeburger Kreis Platt.
Sonnabend den 17. April.

Bekanntmachungen.
Die verehelichte Karoline Wilhelmine Auguſte Däne geborene Höpke hier iſt am 13. d. M. als Hebamme verpflichtet worden.
Merſeburg, den 14. April 1875.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Aufkleben von Freimarken auf die Poſtſendungen. enNach der Vorſchrift der Poſtordnung ſind die Freimarken in die obere rechte Ecke der Adreſſe der Poſtſendungen zu kleben; es
werden indeß häufig, ſtatt einer einzigen Freimarke von dem Francobetrage entſprechenden, Nennwerthe, mehrere Freimarken von ge
ringerem Nennwerthe auf ganz verſchiedene Stellen der Adreſſe, ſogar über die Schriftzüge hinüber, aufgeklebt.

Da hierdurch die Deutlichkeit der Adreſſe leidet, und das Stempelgeſchäft erſchwert wird: ſo erſucht das General Poſtamt, die
Freimarken ſtets in die rechte obere Ecke zu kleben und die Verwendung mehrerer Marken für ſolche Werthe, für die es eine Marke giebt
thunlichſt zu vermeiden.

Berlin VV., den 8. April 1875.

Nachſtehende, über die Beſtrafung der Schulverſäummniſſe ergangene,
im Amtsblatte Seite 93. publicirte Verordnung

Um die Erfüllung der geſetzlichen Pflicht der Eltern, Vormün-
der und Pfleger verwaiſter Kinder, die ſchulpflichtigen Kinder zum
Schulbeſuche anzuhalten, zu ſichern, wird auf Grund des Geſetzes
vom 11. März 1850 8. 11. (Geſ. Samml. S. 267.) unter
Aufhebung der Verordnung vom 22. Januar 1873 hierdurch fol

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendedem Fabrikant Hermann Schildhauer zu Merſeburg en m

daſigen Hypothekenbuche Band III. Fol. 125. eingetragenes Grund
ſtück: nämlich ein zu Merſeburg in der Burgſtraße gelegenes brau
berechtigtes Haus ſammt Hof, Seiten und Hintergebäude nebſt

gende Polizei Vorſchrift erlaſſen
Schulverſäumniſſe, für welche wegen Krankheit oder aus einem

anderen triftigen Hinderungsgrunde, weder vorher die Erlaubniß
eingeholt, noch eine Entſchuldigung nachgebracht worden ift, werden
an den Eltern, Vormündern und Pflegern der ſchulpflichtigen Kinder
mit einer Polizeiſtrafe für jeden verſäumten Tag geahndet. Dieſe
Strafe kann bis zu einem Meiſtbetrage von 30 Mark, oder im
Fall des Zahlungsunvermögens verhältnißmäßiger Haft, geſteigert
werden.

Merſeburg, den 25. März 1875.
Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.
wird hierdurch noch beſonders zur Kenntniß gebracht.

Merſeburg den 14. April 1875.
Die Schul Deputation.

Sitzung der Stadtverordneten
am Montag den 19. April, Abends 7 Ahr.

Vorlagen:
1) Der Verwaltungsbericht über das Jahr 1874.
2) Verleihung von Stipendien.
3) Antrag auf Ablöſung von Lehn und Erbzins.
4) Diesjährige Straßenpflaſterung.
5) Perſonalien in geſchloſſener Sitzung.

Zur Pflaſterung des Weges vom Clauſenthor nach
der Königsmühle hierſelbſt ſind 3889 em. Schkopauer
Pflaſterſteine und 31I1 em. Pflaſterſand erforderlich.

Die Anlieferung dieſer Materialien ſoll im öffentlichen Termin am
Donnerstag den 22. April, 10 Ahrim Gaſthof zur Linde hierſelbſt

an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Der Bauinſpector Danner.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Frühjahrs Grabenſchau des hieſigen Gotthardts

teiches wird
Montag den 26. April, Vormittags 9 Ahr,

die der Knapendorfer und der Corbethaer trockengelegten Teiche II
reſp. 12 Uhr und die der Schladebacher Teiche

Mittwoch den 28. Aprik, Mittags 1 Ahr,
ſtattfinden. Die Teichpächter werden hiervon mit dem Bemerken
in Kenntniß geſetzt, daß in Knapendorf, ſowie in Schladebach mit
dem Oberteich begonnen werden wird.

Der Bauinſpector Danner.

dazu gehörigen Kellern und übrigen Pertinentien zu einem jährliNutzungswerthe von 385 Thlr. veranlagt, aheliven
am 8. Juli d. J., Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 12. Juli d. J., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie der Hypotheken
ſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk
ſamkeit gegen Dritte, der Eintragung in das Hypothekenbuch be
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 7. April 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.
Nachdem im Termine am 10. d. M. annehmbare Gebote nicht

abgegeben ſind, ſoll im Gaſthof zur grünen Linde hierſelbſt
Donnerstag den 22. April 10 Uhr:

die Anfuhr von geſiebtem Kies aus den Merſeburger
Kiesgruben nach der Strecke Lauchſtädt- Merſeburg
der Artern-Merſeburg- Leipziger Chauſſee und

2) die desgl. nach der Strecke Merſeburg bis zum
rünen Bäumchen der Halle Weißenfels Eckartsbergaer
hauſſee und

3) die Lieferung von Pflaſterſand innerhalb Merſeburg
an die Mindeſtfordernden öffentlich verdungen werden. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Bauinſpector Danner.

Posthaushaue.
Die beim Bau benutzt geweſene hölzerne Pumpe ſoll im

Submiſſionswege an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Offerten wolle man bis zum 24. d. M. 11 Uhr bei mir ab-

geben. Bauinſpector Danner.
2 birkenfournirte Kleiderſecretaire

verkauft ſofort billigſt
Mir cnhner, Tiſchlermſtr.,

Unteraltenburg Nr. G.
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Bekanntmachung.
Die Kaiſerliche Telegraphen Station in Merſeburg iſt in das

neue Poſtgebäude verlegt worden.
Halle, den 16. April 1875.

Kaiſerliche Telegraphen Direction.
Bekanntmachung.

Die durch Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer disponibel
gewordenen Jnvertarienſtücke, als: Dezimal und Balkenwaage, guß-
eiſerne Gewichte, Schreibpulte, Tiſche u. ſ. w. ſollen am
Dienstag den 20. April e., von 9 Ahr Vormittags an,
im Saale des Steuer Amtes zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Halle a/S., den 6. April 1875.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Rohr--Auetion.
Auf dem Rittergute Weßmar ſollen im ſogen. Prieſt

Montag den 19. d. Vorm. 10 Ahr,
circa 25 Schock Maurerrohr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Weßmar bei Gröbers, den 11, April 1875.
Der Förſter Conrad.

Zu verkaufen ſtehen:
Eine vollſtändige Laden Einrichtung zum Material Geſchäft,
eine noch faſt neue Backbeute aus 2zölligen kiefernen, aſt

reinen Bohlen gearbeitet, 6 Fuß 6 Zoll lang, mit dazu
gehörigen Böcken,

ein großer, faſt neuer, aus Kiefern Holz gearbeiteter Mehl-
kaſten mit Schloß, 4 Fuß 6 Zoll lang, 2 Fuß 6 Zoll breit
und 2 Fuß 6 Zoll hoch,

eine lange eiſerne Schürſtange,
ein Kohlenſchieber,
4 Stück gute eiſerne Pferdekrippen und
einige Stücken Pferderaufe.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtraße.

4 Banplätze, ca. 200 OR.,
die Quadratruthe zu 8 Thlr. hat noch zu verkaufen

T. B. Kramer, Merſeburg.

ſowie ganze Häuſer mit Zubehör und Gartenland ſind in unſern
dicht an der Bahn belegenen neuen Straßen zu vermiethen und ſo
fort oder ſpäter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle verkehren in jeder Richtung täglich 7 Züge.
Jede gewünſchte Auskunft wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Eiſengießerei in Schkeuditz.
Billig.Preßtorf- Verkauf

im Ganzen und Einzelnen Mühlſtraße Nr. 3. bei
A. Weniger gen. Schmidt.

Ein Logis, parkterre, iſt für ein paar einzelne Leute zu ver
miethen Brühl Nr. 8.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen Roßmarkt
Nr. G.

Karlſtraße Nr. 2. ſind in meinem neu erbauten Hauſe 2 Etagen
und eine parterre Wohnung mit den dazu gehörigen Räumen zu
vermiethen und Johannis zu beziehen. Auguſt Kühn.

Eine möblirte Stube iſt an einen oder zwei Herren zu ver-
miethen Roſenthal Nr. 14. re

Ein Logis, beſtehend aus Stuben, Kammer, Küche, Torfſtall,
Pferdeſtall und Mitbenutzung des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen
und Juli zu beziehen Neumarkt Nr. 76.

Neumarkt, Meuſchauer Straße 6., iſt die obere Etage, be-
ſt ehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, großem Corridor und
ſo nſtigem Zubehör, auf Verlangen mit Pferdeſtall von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Juli oder 1. October zu beziehen.

G. Peuſchel, Bildhauer.
Schlafſtellen offen Saalſtraße 6.

Wegen Umzugs iſt eine freundliche Wohnung, Preis 44 Thlr.,
ſogleich zu vermiethen und 1. Mai zu beziehen Näheres in der Exped.
d. Bl.

Auf der Grube Nr. 508. bei Knapendorf
wird dieſes Jahr mit Beimiſchung von Schweelkohle vorzügliche
Formkohle pro Hektoliter 23 Rpf. und ſehr gute Bäckerkohle mit
35 Rpf. zu jedem beliebigen Quantum verkauft.

Knapendorf, im April 1875. Ludwig Betriebsführer.

re Kieler Sprotten,riſche Kieler Speckbücklinge,
r Rauchſſeiſch,riſch ger. Rhein Lachs,
friſchen Ruſſ. Aſtrachaner Caviar,
friſche Catania-Apfelſinen,
feinſte Katharinen Yſlaumen,
Jtal. Drünellen
L. z L. Zimmermann.Erſatz für Wickfutter. heiß

Riesen Acker Spörgel wen
Dieſer Spörgel kann zu jeder Jahreszeit geſäet werden und

eignet ſich zur Grünfütterung für Rindvieh und Schafe als vorzüg-
liches Milchfutter, zu haben bei Guſtav Elbe.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.

Hof-Chocoladen-Fabrik:
Gebrüder Stollwerck in Cöln,

wegen vorzügl. Qualität allgemein bevorzugt, befinden sich

empfiehlt

auf Lager in Merseburg bei Conditor C. F. Sperl, verſich
in Lützen bei Ad. Sack. ſchädi

III

willigAuf der Braunkohlengrube „Pauline vereinigt
Feld“ bei Dörſtewitz wird vorzügliche Heizkohle mit
23 Rpf. pro Hectoliter verkauft und ſind wir durch
genügendere Arbeitskräfte in dieſem Jahre in den
Stand geſetzt, alle Kohlennachfrage befriedigen zu
können.

Dörſtewitz, im April 1875.
Die Gruben- Verwaltung.

J. A.: Köppel, Oberſteiger.

Auf der Braunkohlengrube Helene bei Hohen- P
weiden werden gutbrennende Förderkohlen zum
Preiſe von 18 Rpf. pro Hertoliter verkauft. e

Rattmannsdorf, im April 1875.
Be Gruben- Verwaltung.

J. A: Wernicke, Steiger.
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empfehle mein Lager der allein echten patentirten
AIizarin Copir Tinte, Alizarin Schreib-] zum Zi
Tinte, Anilin-Tinte (violett), Tintenextract,
Dresdner veilchenblauschwarze Schreib
und Copir- Tinte, schwarze Schultinte, rothe (I. 5,5
und blane Carmintinte aus der rühmlichst bekann
ten Fabrik von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschie
densten Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.

Gustav Lots.
Ein gut aſſortirtes Lager von Robelr

für Tiſchler und Zimmerleute empfiehlt
Wilh. Gärtner, Brühl.

Das Stahlbad La chetäickät, s a
von Alters her durch ſeine Kurerfolge bei Blutar keoindi
muth, Bleichſucht, Hyſterie, Rheuma, Blähunge
2e. berühmt, eröffnet die Saiſon am 15. Mai c.

Die Königliche Badedirection.

mine



Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen,
daß mein bisher unter der Firma Central Ausverkauf geführtes Schnitt Leinen und
Mode-Wanaren-Geschäft mit verſtärkten Mitteln fortgeſetzt wird und meine für die Folge
zu führende Firma:

Zum billigen Laden
heißen wird.

Auf der letzten Leipziger Meſſe hatte ich Gelegenheit, durch große Wartie- Einkäufe ſehr preis-
werthe Waare an mich zu bringen und verkaufe deshalb dieſelbe zu außergewöhnlich billigen

a Preiſen. Ergebenſt Soharare, Burgſtr. 18.e Die SMagdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft,
ſtatutgemäßes Grund Capital: Neun Millionen Mark,

bis jetzt emittit 4,501,500 Mark Pf.,hiervon zur Deckung der Verluſte in den Jahren 1872 und 1873 verwendet 37,831 50
alſo gegenwärtig disponibler Garantie-Jonds: 4,463,668 Mark 50 Pf.,

verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. Die Ent
ſchädigungsBeträge werden ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt.

Seit ihrem einundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 686,068 Verſicherungen abgeſchloſſen und 8,916,916 Thaler
Entſchädigung gezahlt. Die Verſicherungsſumme im Jahre 1874 betrug 55,303,097 Thaler.

nigſt h t ergeichneten Agenten nehmen Verficherungs- Anträge gern entgegen, und werden jede weitere Auskunft bereit
willigſt ertheilen

Jn Merſeburg: C. Heine Jn RNaßnitz: Guſt. Oehmigen.Kl. Corbetha: Aug. Schirmer. Schafſtädt H. Schonburg.Lauchſtädt: C. Schulze. Schkeuditz Fr. C. Weber.Lützen: A. Blaner.
Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft,

zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs Actien Geſellſchaft
und der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft.

e Mycothanaton,
Mittel gegen Hausschwamm, sowie Präservativ bei Veubauten.

Den neuesten Bericht, Gebrauchs Anweisung und Preiscourant über dieses Mittel welchem nicht anzuzweifelnde
Atteste über 16 jährige Wirkung zur Seite stehen, versenden auf Wunsch gratis und franco nach allen Ländern.

Vilain G Co., chemische Fabrik in BRerlimn, W. Leipziger Strasse 107.

G. S Gotthardtsſtraße 14., empfiehlt
Cacao Chocolade von Ph. Suchard in Neufchatel,
Chocoladenpulver p. Pfd. 10 u. 8 Sgr. ſehr preiswerth,
Cacao, entölt, p. Pfd. 22 u. 16 Sgr.,
feine Kuchenwaaren Theebackwer, täglich friſch,
Confituren Desserts verſchiedenſter Art und von vorzüglichem Geſchmack,

englisches Biequit in acht verſchiedenen Sorten p. Pfd. 10, 12, 15

und 17 Sgr.
Bairischen Malzzucker p. Pfd. 10 Sgr.

ten Kinderwageneib- zum Ziehen und Schieben ſind ſtets vorräthig in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen bei

3et. et Breiteſtraße 21.eib- e iG. 5,520 D ie Anio n,allgemeine Deutſche Hagelverſichernngs- Geſellſchaft.
Grundkapital 9 Millionen Mark

Davon ſind in 5,019 Actien emittirt 7,528,500 Mark.
Vorhandene Reſerven Ende December 1874 967.900
Derzeitiges Geſammt Garantie Kapital 8496,400 Mark.

Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung.
Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten, welche gleich

gits Agenten der Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft find, die mit der Union in engſter

erbindung ſteht. Kaufmann Moritz Klingebeil in Merſeburg.
R. Petzſchner in Dürrenberg.

Secretair A. Gutke in Lauchſtädt.
Kaufmann C. F. Schumann in Lützen.

Clemens Grützner in afſtädt.
O. Ullrich in Schkeuditz.
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extract Geſundheitsbier mehrere meiner Patienten

Niederlage bei A. Wiese in

Oeffentlicher Ausſpruch und Anerkennung eines
an die Brauerei des Königl. Hofl. Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. Neuenburg in Weſtpreußen 24. Febr. 1875. „Ich habe Jhr Hoff'ſches Malz

ebrauchen laſſen und will es nun auch bei meiner Frau gegen einen langwierigen Huſten anwenden.
Mit den Erfolgen des Gebrauchs Jhres Bieres bin ich recht zufrieden geweſen. Dr. Stechern, pract. Arzt.“

Merſeburg.

rztes

———-„—„Jäfts- Verlegung.
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hieſigen

und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich mein Hut und Filzwaaren Geſchäft nach
dem Roßmarkt Nr. 5. in das Haus des Herrn
Bichtler verlegt habe, bitte mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen auch gütigſt in meine neue Woh-
nung übertragen zu wollen.

Bernhard Brechtel,
Hutmachermſtr.

Esparsette,
Rothklee,
Luzerne,
Lupinen,
Amerik. Pferdezahn VFIais,
Obernd. Runkelsaamen,

in den beſten Qualitäten

empfiehlt Friedr. Braun.
„Praunkohlenwerke Rötzſchau.“

Wir offeriren hierdurch „„Presssteine““, großes Format,
zu unübertroffener Heizkraft zum Preiſe von 9. pro 1000 Stück.

Zum Verfertigen von Damenkleidern in und außer dem Hauſe

empfiehlt ſich Marie Strauß,r e itenbeutel r.*ustjvq i ne quakupjb qun 32qnv Qquaa(pat
„z1o] us( po ä1pvj1203] un (pajq jo( (pnv za nvejoch al
uog joq0 j. aquvj un 1302L M anzjogh a

31vuig o 3paadtung ha duianzujage an huea
Pommersche Bücklinge

à Dtzd. 4 Sgr, 5 Sgr. und 6 Sgr.
ger. Lachsheringe.
Bratheringe, vorzüglicher Qualität,

Guſtav Elbe.

Tag

empfiehlt

Friſchen Seedorsch
Mieter Speckhbhücketinge,
Mappel' ſche Bäöcklenge à Dtzd.

3——5 Sgr.,

Fran Compof-rüchte,neue Strals. Bratheringe
vorzüglichen großkörnigen Carkun,
ſehr große neue orcheln,
Tärfe. Pftaumenmesss,
friſche Catanka- Apf elsenen

empfiehlt Emil Wolf.
eeeeeeeeeeeeearrenneneeeeeeeoer e

Für Damen
empfehle ich in größter Auswahl und ſolideſter Qualität zur bevor
ſtehenden Saiſon die reichſte Auswahl Zeugſtiefeln und Stiefeletten,
ebenſo Stiefeletten in Kidleder auf Rand, ſehr ſchön gearbeitet, und
kann ich ſämmtliche Waaren, da ich dieſe durch Maſſeneinkäufe er
worben von heute ab bedeutend billiger verkaufen, Zugleich em
pfehle das ſehr große aſſortirte Kinderſchuhlager in allen Sorten.
Auch bringe ich mein großes Stiefellager für Herren und Knaben
in empfehlende Erinnerung.

Merſeburg, den 20. März 1875.
Julius Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

aus friſchen Kräutern empfiehlt

Emil Wolf.Burgſtr. 7. Pelzwaaren Burgſtr. 7.
werden zur Aufbewahrung vor Mottenſchaden angenommen und vor
Feuer verſichert.

F. Städter, Kürſchnerwſtr.

In auer's
Kräuter-Hagenbitter,bewährt sich bei Schwächezuständen des Magens, Magendrücken,

Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blut-
S anhäufungén, Appetitlosigkeit, Härmorrhoiden, Magenkrampf,

VUeboelkeit und Erbrechen. Die Flasche Kostet 8 Sgr. bei
Emil Wolf in Merseburg,
H. Nessler in Schafstäcdhkt.

Von ſetzt an jeden Dienstag Krisches
Liüchtebier in der Brauerei zum halben
Mond

Mit Heute eröffne eine Schlächterei Sand Nr. 5. und bitte
bei Verſicherung reeller und ſehr preiswürdiger Bedienung um gütiges
Wohlwollen. Gutes Rindfleiſch 4 Sgr., Schweinefleiſch 55 Pf.,

friſche Wurſt. A. Schröder.Fettes Rind und Schweinefleiſch bei
Trautmann, Weinberg.

4 9 vViola's Ephelidéne w. 2501.
Schönheitswaſſer Faltenglätter.

Endlich iſt es der Wiſſenſchaft gelungen, ein Mittel zu
erfinden, was untrüglich Sommerſproſſen Röthe
der Haut, Finnen, Miteſſer, Runzeln 2e. beſeitigt.

Anerkennungsſchreiben aus allen Ländern.
Dieſes Mittel enthält keinerlei ſchädliche Subſtanzen und

iſt hergeſtellt durch die „Adler Apotheke“ in Paderborn.
Zu beziehen à Flaſche nebſt Gebrauchsänweiſung 1 Thlr.

durch das General-Depot ElInain Co. in Frank-
furt a/M., ſowie in Merſeburg durch Gust. EIbe.

m Goldſischein allen Größen und Farben ſind wieder eingetroffen

bei Emil Wolff.Stenographie.
Um mehrfachen Anfragen zu begegnen, wird am 23. d. M,

ein Unterrichts-Curſüs in der St olze ſchen Stenographie eröffnet,
wozu noch Anmeldungen unſer Vereins Vorſteher und Lehrer der
Stenographie, Herr Calculator Schliebe, Hälterſtr. 17., annimmt.

Der Curſus umfaßt 12 Unterrichsſtunden. Nach Beendigung
deſſelben wird unentgeldlich Gelegenheit zur practiſchen Ausbildung
geboten.

Den Theilnehmern an frühern Curſen wird anheimgeſtellt, zur
Repetition reſp. etwaigen Ausbildung als Lehrer der Sache ohne
jede Entſchädigung ſich die betr. Vorträge nutzbar zu machen.

Der Stolze'ſche Stenographen-Verein.

OſterlammSchießen im RPürgergarten.
Zu vorgenanntem Schießen, welches Sonntag den 18. April

e., Nachmittags 3 Uhr, beginnt und Montag den 19. d. M. von
Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 2-—6 Uhr fortgeſetzt
reſp. beendet wird, erlauben wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Einlage 75 Pfennige.
Merſeburg den 15. April 1875.
Das Directorium der Bürger Schützen Compagnie.
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Er tO 8 7 Die ſoeben erſchienene Nr. 28. enthält

Unter dem Purpur. Novelle von Alexander Römer. (Fortſetzung.)
Deutſche Profeſſoren. II. Heinrich Leo. Von Prof. Dr. Kahnis in Leipzig.
Mit Leo's Porträt. Wetterwolken. Roman aus der vaterländiſchen Geſchichte
von Georg Hiltl. (Fortſetzung.) Das künſtliche Ausbrüten der Eier. Von
Dr. Otto Dammer. Am Familientiſche: Elfenbein und was damit zuſammen
a Die Blume im Walde. Zu dem Bilde von Prof. A. Siegert: Förſters

öchterlein. Gebhardt's Kreuzigungsbild,
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Der Bazar
findet den 24. und 25. April im Schloßgartenſalon ſtatt, welcher
an beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet wird. Der erſte Tag iſt zur
Beſichtigung, der zweite zum Verkauf der geſchenkten Gegenſtände
beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden Tagen 2 Sgr.
Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 24. und 25. April
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

An Gaben ſind bei mir ferner eingegangen von Fr. Präſidentin
Gabler 2 Brittania Kannen Frl. Kirchheims 1 P. geſt Schuhe,
4 P. Kinderſtrümpfe; Frl. Hofapoth. Schnabel 2 Thlr. Frl. Hahn
1 geſt. Nähtiſchdecke; Fr. Regierungsräthin Haupt 2 chineſiſche
Tabletts, 1 Muſikmappe; Frl. Freigang 1 Schoner; Hr. Trebsdorf
verſchiedene Papparbeiten Hr. Bürgermſtr. Seffner 1 Thlr. Hr.
Stadtrath Stollberg 2 Bücher; Fr. Kreisrichter Pinder 1 Morgen
haube; Fr. Maſcher 1 Garnwinde; Fr. Rechtsanwalt Wölfel 1 Dtzd.
Taſchentücher; Fr. Stadträthin Keferſtein Dtzd. Taſchentücher, 3
Kragen 1 Schürze; Fr. Schindler 1 Corſett; Frl. v. Häſeler 1
Schlummerrolle; Fr. v. Burkersrode 1 Morgenhaube, Deckchen;
Fr. G. Steckner 2 Umſchlagetücher, worüber dankend quittirt:

der Vorſtand des Frauenvereins.
Th. Reidenitz.

Auller Rriegerverein.
Sonntag den 18. d. M., Nachmittags 3 Uhr, findet auf hie

ſigem Rathskellerſaale die Generalverſammlung pro I. Quartal
ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder zum pünkktlichen Erſcheinen nach
g. 26. der Statuten hiermit nochmals aufmerkſam gemacht werden.

Gediente Militairs, welche dem Verein beizutreten wünſchen,
haben ſich unter Vorlegung ihrer Papiere Nachmittags 4 Uhr dort
zu melden.

Merſeburg, den 16. April 1875.
C. Neuſchild, Führer des alten Kriegervereins.

Om nebenSonntag den 18., Mittwoch den 21., Sonntag den 25. d. M.
jeden Tag ExtraOmnibusfahrt nach Leipzig. Abfahrt von hier früh
5, von Leipzig Abends 11 Uhr.

E. Krauſe, Lohnkutſcher.

re

Mann.Sonntag den 18. April

Concert Wänegchen,
ausgeführt von der Stadtcapelle.

Anfang 7 Uhr. Brandin. Krumbholz.Porsdorfs Reſtauration.

Sonnabend den 17. April von früh 8 Uhr ab Salzknochen.

Bier ff.

TürSonntag den 18. d. M. Abends von 7 Uhr ab
G. Schröder.

Krebs's Reſtauration.
Sonnabend den 17. d. M. Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag den 18. d. M.
ein ff. Töpfchen Bock und Lagerbier, hierzu ladet ergebenſt ein

F. Krebs.
Bemerkt wird, daß das Schwein mifkroskopiſch unterſucht wird.

Wernicke's Keſtauration.
Sonnabend Abend Salzknochen und Bockbier.

F. Pucher.

Mehler's Reſtaurakion.
Von heute an außer ff. Lager Bockbier.

NB. Sonntag Speckkuchem; es ladet dazu freund
d. O.lichſt ein

Rischgarten.
Reinhard.

FunKenburg.
Nächſten Sonntog Nachmittag Bockbier.

BeGaſthof zum Ritter.
Sonnabend und Sonntag den 17. und 18. d. M. BockK-

ber. Sonntag den 18 früh 9 Uhr Speckkuchen.
Sonnabend den 17. d. M. Schlachtefeſt, frü

8 Uhr Wellfleiſch in der Reſtauration von
F. Wiegand.

Reſtauralion zum Feldſchlößchen.
Sonntag den 18. April von Abends 7 Uhr ab Geſellſchafts

Tänzchen, wozu ergebenſt einladet W. Menzel.
Reſtauration z. Feldſchlößchen.

Morgen Sonntag ff. Bockbier ſowie Culmbacher WeizenLager
bier, Weißbier und Lagerbier, wozu ergebenſt einladet

W. Menzgel.Einen Schuhmachergeſellen für Damen Arbeit ſucht
C. Dietze, große Ritterſtraße Nr. I.

T z

Allen Kranken Kraft und Geſundheit vhne Me
dicin und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Du Barry von
London.

Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-
heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leberz, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein
Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden
worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn F. W. Beneke, ordent
licher Profeſſor der Medicin an der Univerſität Marburg, Medicinalrath Dr. Angelſtein
Hr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtieſtuart,
Marquiſe de Brehan, u. vielen anderen hochgeſtellten Perſonen, wird franco auf
Verlangen einer

e bgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn 10. Juli 1852. Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden endzündlichen oder krank-
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft
röhrenſchwindſucht. (I. 8.) Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten S prlte gigi

Nr. 80,416. Herr F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der MediciUniverſität Marburg, ſagt in der „Berliner Ken gen Wochen ſchri re
8. April 1872: „IJch werde es nie vergeſſen, daß ich die Erhaltung eines meiner
Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Revalescière) verdanke. Das
Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem Er
brechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Revaleseière hat ſeine Ge
ſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf-
loſighei a x W le Abmagerung und Hypochondrie.

r. 79,810. Frau Wittwe Klemm, Düſſeldorf, von langjähriund rege ſſeldorf giährigem Kopfweh
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von

Lungen und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels

S Wien, in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.
Fuß Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und

en 2e.
Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen, Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Depots: tie Stadt Apotheke, Halle: Albin Hentze,
pzig: Theod. Pfitzmann, Hoflief, Engel Li 7Johann 8 und malen Apotte e 9 nden
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Tiemanns Reſtaurakion.
Sonnabend und Sonntag Bockbier.

Agenten-Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels,

wozu keine kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig ſind werden Agenten
gien hohe Proviſion geſucht. Franco Offerten unter D. M. 25.

orgt die Expedition dieſes Blattes. (I. 01667.)
LehrlingsGeſuch.

enſch unter günſtigen Bedingungen
G. Küchenmeiſter,

Maler und Lackirer, kl. Ritterſtr Nr. 13.

Es kann noch ein junger
in die Lehre treten bei

Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung auf Grube Marie und Ziegelei bei
Oebles bei Dürrenberg.

Auch werden daſelbſt zwei gute Ziegelſtreicher geſucht.

n

Ein ordentlicher Arbeiter erhält dauernde Beſchäftigung, ein
gelernter Buchbinder würde den Vorzug erhalten.

B. A. Blankenburg.
Bekanntmachung.

Das Reiten und Fahren von Wegwitz durch die Aue auf den
Triftwegen nach Raßnitz oder Weßmar iſt bei 2 Thaler Strafe verboten.

Wegwitz, den 13. April 1875. Der Ortsvorſtand.
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Pranz Krug,
Verlobte.

Halle aſS., April 1875.
Am Sonntage Jubilate (18. April) predigen

Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt Gem. Herr Candidat Martius.
2 Uhr Dom- u. StadtGem. Hr. Diac. Hildebrandt.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abendmahl für
die Stadtgemeinde. Hr. Diac. Hildebrandt, Anmeldung.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Gruner.
Altenburger Kirche: Herr Candidat Dreiſing.

Probepredigt.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Das regelmäßigſte und ſchönſte Geſicht wird oft durch
eine häßliche, runzlige von Finnen oder Sommerſproſſen bedeckte

Haut entſtellt. Damen und Herren jeden Alters, welche Werth auf
den Eindruck legen, den ihre äußere Erſcheinung hervorbringt und
an Hautkrankheiten leiden, ſollten nicht verfehlen, „Biola's Ephe-
lidene“ (ſiehe Jnſerat) zu gebrauchen, das in kürzeſter Zeit einen
Teint herſtellt, der an Schönheit, Zartheit und Klarheit Nichts zu
wünſchen übrig läßt. Der Hauptbeſtandtheil dieſes untrüglichen
Mittels iſt der Saft einer in Oſtindien wachſenden Pflanze.

Neue Vorgänge auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete.
Bei der Ankündigung des Geſetzentwurfs wegen Einſtellung

der Leiſtungen aus Staatsmitteln für die katholiſchen Biſchöfe wurde
an dieſer Stelle geſagt:

„Es iſt ein erſter bedeutungsvoller Schritt auf einer Bahn,
welche je nach der weiteren Haltung der kirchlichen Oberen zu
einer durchgreifenden Umgeſtaltung der Beziehungen von Staat
und Kirche führen kann.“

Die kirchlichen Oberen haben die Staatsregierung nicht lange
in Ungewißheit darüber gelaſſen daß es in der That unerläßlich

iiſt, auf der betretenen Bahn unverweilt weiter vorzugehen.
Das herausfordernde Rundſchreiben, in welchem der Papſt

preußiſche Geſetze für ungültig zu erklären wagt, iſt von einem
preußiſchen Biſchof amtlich verkündet und hierdurch die Ueberein-
ſtimmung mit dem anmaßenden Verhalten der römiſchen Kurie
öffentlich dargelegt worden.

Die neueſte gemeinſame Kundgebung der wiederum in Fulda
verſammelt geweſenen Biſchöfe hat vollends von der tiefen Wande-
lung Zeugniß gegeben, welche in der Stellung der katholiſchen
Geiſtlichkeit der Staatshoheit gegenüber eingetreten iſt, und welche
dem Staate die grundſätzliche Geltendmachung ſeiner Souveränität
auch gegen ſeine geiſtlichen Unterthanen zur unbedingten Pflicht

Die Biſchöfe haben von Neuem das ehrfurchtswidrige Spiel
verſucht, den König zum Schein von ſeiner Regierung zu trennen
und bei Sr. Majeſtät angeblich Beſchwerde zu führen über Schritte,
welche, wie Jedermann weiß, nur mit Allerhöchſter Zuſtimmung

und ausdrücklicher Genehmigung geſchehen konnten und offenkundig
durch des Königs Namensunterſchrift beſtätigt ſind.

Die Biſchöfe wiſſen ſehr wohl, daß die verletzende Annahme
und Anklage, als ob die monarchiſche Autorität ſich ohne eigenen
Willen zur Durchführung fremder Gedanken und Pläne hergebe,
bei keinem Regenten weniger Anhalt und Boden hat, als gerade
bei unſerm Kaiſer und König, welcher ſeinen fürſtlichen Beruf auch
darin unbedingt ernſt und ſtreng auffaßt, daß er niemals zu wich-
tigen Maßregeln ſeine Zuſtimmung giebt, ohne von ihrer Noth
wendigkeit, Angemeſſenheit und Berechtigung eine wirkliche perſön

liche Ueberzeugung gewonnen zu haben. Die Biſchöfe wiſſen, daß
der König nach ſeiner ganzen Stellung zu den kirchlichen Dingen
gerade in dem jetzigen ſchweren Kampfe gewiß keinen bedeutſamen
Schritt genehmigt oder zugelaſſen hat, ohne von dem Bewußtſein
königlicher Pflichterfüllung getragen zu ſein.

Jn der That hat der ganze herausfordernde Uebermuth Roms
dazu gehört, um dem Könige, ebenſo wie allen politiſchen Parteien
die Nothwendigkeit der durchzreifenden Abwehr zu unjzweifelhafter
Ueberzeugung zu bringen es gehörte der rückſichtsloſe Mißbrauch
der der katholiſchen Kirche durch die Verfaſſungsurkunde eingeräumten
Freiheiten dazu, um den König, ſowie alle ernſten Staatsmänner
erkennen zu laſſen, daß dieſe Freiheiten, ſo wie ſie die römiſche
Kirche verſteht und handhabt, mit dem Rechte des Staates und
mit dem allgemeinen Wohle unverträglich ſind.

Schon ſeit dem Bekanntwerden des päpſtlichen Rundſchreibens
vom Februar war die Staatsregierung fortgeſetzt mit der Erwägung
beſchäftigt, welche weitere Schritte der Geſetzgebung zur durchgreifen
den Abwehr des römiſchen Geiſtes und Einfluſſes geboten ſeien,
und, wie ſchon damals angekündigt wurde, ſollte es ſich niht mehr
um verein zelte Maßnahmen, ſondern um eine grundſätzliche
Wahrung der ſtaatlichen Souveränität gegenüber der grundſätzlichen
Leugnung derſelben handeln.

Die hierüber innerhalb der Regierung ſtattfindenden Erwägungen
haben durch das neueſte Verhalten der Biſchöfe einen weiteren
dringenden Antrieb zur Beſchleunigung erhalten.

Indem aber die Regierung ſich anſchickt, mit der unerläßlichen
weiteren Regelung der Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche auf
dem Gebiete der Landesgeſetzgebung und der Reichsgeſetzgebung vor
zugehen, glaubt ſie in Preußen zunächſt ein Bedenken und Hinder
niß, welches bisher der Klarlegung dieſer Beziehungen entgegenſtand,
vollends wegräumen zu müſſen.

Die Verfaſſungs Artikel über die Stellung der Kirche ſind,
zumal in der willkürlichen Deutung, welche denſelben von katho
liſcher Seite gegeben wurden, die hauptſächliche Quelle der einge
tretenen Schwierigkeiten geworden. Dieſelben beruheten ihrem
Weſen nach auf einem weitgehenden Vertrauen zu der damals be-
währten ſtaatlichen Treue der Geiſtlichkeit, einem Vertrauen, welches
nach der tiefen Umwälzung in der Stellung Roms zu den weltlichen
Staaten ſowie in der Stellung der Biſchöfe zu Rom den früheren
Boden verloren hat. Das ehrlich gemeinte, aber von vornherein
gemißbrauchte Wort „eine freie Kirche im freien Staate hat
gegenüber einem Papſtthum mit Unfehlbarkeit und Syllabus keinen
Sinn mehr.

Um daher grundſätzliche Klarheit in der Geſetzgebung her
ſtellen zu können erſchien es der Regierung als erſte Pflicht, jene
allgemeinen Verfaſſungsſätze, welche die Quelle der bisherigen Un
klarheiten waren zu beſeitigen und ſomit freie Bahn zu ſchaffen für
eine practiſch wirkſame Regelung der Beziehungen des Staates zur

katholiſchen Kirche. (Prov. Correſp.)
Jerzy.

Eine Novelle aus Polens Gegenwart von George von Dyherrn.
(Fortſetzung.)

„Und meine Tochter fragte der Graf mit tonloſer Stimme.
„Sagen Sie mir Alles mein Freund; ich verlor viel in meinem Leben
und es gab eine Zeit, wo ſich meine Kräfte ſtärken in der Nähe des
Unglücks und wo mein Auge klar ſah, wo Andere weinten!“

„Sie lebt, Herr Graf ſie iſt in meinem Hauſe und der
Dorfarzt den ich in der Eile holte, gab Hoffnung, fürchtet aber, ein
Nervenfſieber wird die Folge des Schrecks und der Erkältung ſein!“

„Er erwähnte nicht ein Wort von ſich, der Edle Er hatte
ſeine Pflicht gethan nichts weiter; er hatte das Weib, das ihm
in kurzen Stunden über Alles theuer geworden gerettet nun
konnte er nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. „IJch werde ſogleich
nach P. reiten, fuhr er fort, einen berühmten Arzt ſenden. Be
mühen Sie ſich nach meinem Gute zu der Comteſſe und betrachten
Sie ſich dort als zu Hauſe. Mein Aufenthalt wird P. bleiben, bis
Jhre Tochter hergeſtellt iſt: denn hierher kann ſie nicht ohne Gefahr
gebracht werden

Stumm drückte ihm Graf Mielcinski die Hand. Er verſtand,
was im Jnnern des Deutſchen vorging und ein Gelübde ſtieg aus
dem Herzen des Greiſes empor zu dem Ewigen, der Wohl und
Wehe der Menſchen in ſeinen Händen hält.

Gebe Gott, daß Sie bald zurückkehren mein Freund doch
Sie ſind ſelbſt noch naß nehmen Sie von meinen Kleidungs
ſtücken.“

Aber Amberg ſchwang ſich auf ſein Roß und jagte hinaus,
als gelte es Leben oder Tod zu gewinnen. Der Graf ſah ihm nach,
indeß ſein Wagen angeſpannt wurde eine Thräne des Dankes,
die nur Gott ſah, glänzte in ſeinen Augen und doch kannte er noch

die ganze Schuld der Dankbarkeit, die er an Amberg abzutragen
atte.

„So ſind dieſe Deutſchen ſagte er „ſie haben ein Auge
für das Kleine und Geringfügige und in der Gefahr ſind ſie ſtark
und muthig. O dieſe Thatkraft im Bunde mit Jntelligenz, dies
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ſichere Vorgehen Schritt für Schritt muß ihnen Alles erobern was
rohe Kraft nie erreichen kann.

So großen Zauber übte Ambergs Erſcheinung und Benehmen,
daß der alte Herr jetzt erſt alle Beſorgniſſe für ſeine Tochter mit er
neuter Gewalt fühlte und mit Seelenangſt dieſem trüben Wieder
ſehen entgegenharrte. Er gehörte aber zu den Menſchen, welche
ſelbſt im Alter die Hoffnungsfreudigkeit der Jugend beſitzen und da
das Schlimmſte an ihm vorübergegangen, da Gott ihn vor dem
furchtbarſten Schlag bewahrt ſo vertraute er auf ſeine Fürſorge.

Der Wagen fuhr vor.
Oheims Füßen.

„Lebe wohl, mein Sohn,“ ſagte er ſanft. „Bitte Gott mit
mir, daß Agnata leben möge!“

„O,“ ſchrie er außer ſich in den Tönen der Verzweiflung.
„Sage mir nicht Lebewohl verdamme mich vielmehr, denn ich bin
es, der ſie tödtete ich allein. Jch fühlte den Wahnſinn in meinem
Herzen toben und in meinen Schläfen pochen da trieb ich das
Pferd in den See zu ſpringen und das Boot ſchlug um! Fluche
mir Unſeligen! Jch bin Schuld an allem Elend.

Schluchzen brach hervor aus ſeiner Bruſt kampfhaft arbeiteten
ſeine Züge und ſeine Hände faßten mechaniſch in die Luft. Es war
dunkel in ihm und um ihn und die ſchreckliche Ueberzeugung trat
grauſig vor ſeine Seele: du haſt das einzige Weſen getödtet, das
du liebſt!

„Sie lebt,“ ſagte der Graf, ergriffen von dem Bilde der Ver
zweiflung zu ſeinen Füßen. „Sie lebt, Jerzy! Jch vergebe dir und

Jerzy ſtürzte herein und zu ſeines

möge dein Sinn ſich ändern denn die fruchtloſe Reue iſt die größte
Strafe, die einen Menſchen zermalmen kann. Geh, und thue deine
Pflicht. Mich ruft die meine und wenn du kommſt, Jerzy
ſo ſollſt du alte Liebe bei uns finden!

Er ſtreckte ſeine Hand aus, die Jerzy mit Küſſen und Thränen
bedeckte. „O, ihr ſeid gut ihr verdient es, glücklich zu ſein
doch ich möge es Nacht werden um mich. Unſtet bin ich und
wie ein Halm vom Sturm bewegt, ſchwanke ich rathlos zwiſchen
Gut und Böſe!

„Lerne Selbſtbeherrſchung, Jerzy! Grüße den Vater Baſgpyli.
Jch will dir Nachricht geben über Agnatal

Der Graf fuhr davon. Der Jüngling drückte ſein Geſicht in die
Portiere und ſtand dort ſtumm ohne Bewegung, lange, lange, nur
ein Zittern ſeines ſchlanken Körpers, ein fieberiſches Beben und ein
dumpfer Ton, wie erſticktes Schluchzen verriethen ſeine Aufregung.

Endlich ging er fort. „Mich friert,“ ſagte er, „und doch iſts
ſchwül. Jch trage noch die feuchten Sachen. Ein Anderer würde
ſich erkältet und eine unheilbare Krankheit geholt haben doch du
nein du mußt leben für dich iſt der Kampf und nicht die Ruhe
des Todes deine Glieder ſind von Stahl und dein Körper un-
empfindlich für Kälte und Hitze. Nur dies Hirn er lachte wild
auf und erſchrak bei dem Tone der eigenen Stimme „dies Hirn

es ſchmerzt.“ Hier könnte etwas zerſpringen und dann“ er
vollendete nicht. Er warf ſich auf ſein Lager und ſchlief ein vor
Ermattung.

Wilde, verworrene Träume flogen an ihm vorüber: er hörte die
Stimme ſeiner Mutter zu ihm ſprechen, er ſah ihre leuchtenden
Augen blitzen und das Schwert in ihrer Hand von Blut gefärbt.
Und ſein Vater, deſſen trotziger Blick ihm ſo bekannt durch jenes
Bild lag ſterbend unter dem Lindenbaum, deſſen Blätter auf ein
mal zu rauſchen begannen wie die Töne einer mächtigen Orgel
die Linde wurde zur Kathedrale, ihre Zweige zu ſteinernen Bogen
und Agnata am Arme eines Mannes trat herein, der die Züge des
Herrn von Amberg hatte. Auf ſeiner Stirn brannte eine Narbe

Jerzy ſah es genau und doch hatte er ihn nur das eine Mal im
Kahn bemerkt, wo ein breitkrämpiger Panamahut dieſe Stirn be-
deckte. Dazwiſchen ſang Jberia von Narazin eines ihrer wilden
Lieder und forderte Jerzy auf, ſie zu begleiten, doch keinen Ton
konnte er hervorbringen denn Frau von Narazin rief mit gellender
Stimme: ſein Vater iſt der Mörder meiner erſten Tochter', nun hat
er den Kahn umgeworfen und iſt Schuld am Tode der zweiten. Fluch
dieſem Geſchlecht der Mielcinski!

Während Jerzy von ihr träumte, ſtand Frau von Narazin am
Fenſter ihres Gemaches und ein ungewohnter Anblick ſie
weinte. Heiß und bitter drängten ſich die Thränen aus dem Herzen

dieſer Frau, die ſo lange mit äußerem Gleichmuth und hinter
kaltem Lächeln ihr Geſicht verborgen, ihre Vergangenheit begraben
hatte. Nun war der Damm durchbrochen und die Wogen des
Schmerzes drangen unaufhaltſam hervor und ſchlugen faſt zuſammen
über dem Haupte der unglücklichen Mutter, die ſich anklagte, ihr
Kind allzuhart gerichtet zu haben.

Heute, als Jberia in dem See verſchwand, als der furchtbare,
marternde Gedanke drohend vor ihr aufſtieg ſie könne in der
Tiefe verloren bleiben als Jerzy ſie mit den Augen des Verführers
ihrer älteren Tochter anſchaute da wachten die Tage einer ent
ſchwundenen Zeit auf und ſie glaubte an eine Strafe des Himmels
Mit ſtarrem Blick ſah ſie auf das wogende Waſſer und als ihre
Tochter emportauchte, als ſie Frau von Nierazinski rettete und
dann ſelbſt in das Boot ſtieg da ſchmolz die Rinde von Eis,

Bruſt gelegt.
Nun Jberia wohlbehalten ſchlummerte, dachte ſie der Verlore

nen, von der ſie, ſeitdem die Mutterhand ſie verſtieß, keine Kunde
hatte, außer dem einzigen Brief des Grafen Mielcinski, der ihr
ſeine Verheirathung mit Nympha anzeigte. Frau von Narazin
hatte ſtrenge Grundſätze ſie begriff es nicht, wie ein Mann auf
dieſe Weiſe das Vergehen ſeines Bruders ſühnen konnte, aber wenn
ſie auch die Stimme, die in ihrem Jnnern für ihr Kind ſprach, er
ſtickte, ſo war es ihr ein wohlthuender Gedanke, daß die Schmach
von ihr genommen ſei! Und noch eine Kunde kam ſie bedeckte
die Augen mit der Hand die Kunde der Flucht Nympha's mit
dem zurückgekehrten Jwan. Da verkaufte ſie ihr Gut bei Warſchau
und begab ſich nach Bronikowo, einer Beſitzung ihres vor drei
Jahren verſtorbenen Gatten mit Jberia, die erſt zwei Jahre alt
war.

kenne Jerzy nicht als Enkel an.
Seit ſechszehn Jahren lebte ſie in Bronikowo und Nimand

außer dem alten Eraſen in Boguszyn kannte die traurige Geſchichte
der unglücklichen Frau, die jetzt mit einem Male aufwachte. Eine
unbeſchreibliche Sehnſucht, den Sohn ihrer Tochter zu umarmen,
kam über ſie ſie wollte ihn lieben und es verſuchen, an ihm
gut zu mochen, wos ſie an der Tochter verbrochen. Er kannte ge
wiß nicht ſeine Abſtammung, er würde glücklich ſein, eine Mutter
zu finden, froh in ihre Arme eilen, ſich begnügen mit dem, was
mitzutheilen ſie für gut fand. Sie lächelte unter Thränen, wenn
ſie es ſich ausmalte, wie Jberia mit Jerzy in dieſem Park, auf
dem ihr Auge ruhte, luſtwandeln würde. Sie athmete tief auf
und die Laſt, die auf ihr drückend gelegen, verſchwand und als ſie
zu Jberia trat, die in tiefem Schlummer lag, hörte ſie ihre ruhigen,
regelmäßigen Athemzüge mit einem grenzenloſen Wonnegefühl und
neigte ſich, die Stirn der holden Schläferin küſſend. Ein Monden
ſtrahl zog herein, wie ein heller Bote des Lichtes und warf ſeinen
Glanz auf die wogende ſchwarze Haarfluth, die in reicher Fülle auf
dem weißen Arm und über dem Buſen Jberias lag; ihre vollen
Lippen leiſe geöffnet, daß die Zähne hervorſchimmerten; die langen
dunklen Wimpern ſchlafend auf der in ihrem matten Sammtbraun
ſo ſchönen Wange das Haupt auf den einen Arm gelegt die
Augen der Mutter konnten mit Stolz auf dieſem reizenden Bilde
weilen. Und neben ihr ſtand die leuchtendſte Traumgeſtalt die
Hoffnung!

Untken im Parterre des Schloſſes ſchliefen die Gäſte, nachdem
ſie ihrer Zunge freies Spiel gelaſſen gegen den tollen Jerzy und
Herrn von Amberg, der ſich um Niemand als Agnata gekümmert
und als ſie an ſein Haus kamen, ihnen hatte ſagen laſſen, der
Dorfarzt ſei bei Agnata, eine Dienerin bei ihr zur Pflege, er ſelbſt
ſei nach Boguszyn, ihren Vater zu benachrichtigen.

So fuhr man heim und beſchloß, möglichſt bald abzureiſen, da
Jeder glaubte, ſeinen entfernten Freunden die merkwürdigen Nach-
richten ſchleunigſt bringen zu müſſen.

Ueberdies hatten einige der Geſellſchaft ohne Zweifel einen
Schnupfen oder ein Fieber in Ausſicht nach dieſer unglücklichen
Waſſerparthie.

Frau von Narazin ſandte den Thee herunter und ließ ſich ent
ſchuldigen.

Man legte ſich zu Bett oder, wie Borowitſch bemerkte, in ſeine
Cigarrenkiſte, denn ſo ſchmale Bettſtellen ſeien unerhört bei den
heutigen Anſprüchen und es ſei eigentlich unverzeihlich, ſeine Gaſtſtube

mit ausrangirten Möbels anb u en

Jm Auguſt.
Die drückende Schwüle eines heißen Auguſttages liegt brütend

über dem Waſſer des Sees, der zu den Beſitzungen des Herrn von
Amberg gehört.

Kein Lufthauch bewegt die trägen Wellen, ſtill ſteht das blü
hende Schilf und ſtreckt ſeine braunen Büſche in die athemloſe Luft.

Ein Boot kommt über den See und landet. Ein Geiſtlicher
ſteigt heraus und nachdem er den Fiſcherknecht befohlen, zu warten,
begiebt er ſich langſam zu dem Schloſſe, deſſen grauer Thurm über
das dunkle Laubdach der Bäume des Parkes hervorragt. Es iſt
der Probſt von B., dem Nachbardorfe von Boguszyn ein noch
junger Mann. Er trägt ganz gegen die Gewohnheit und Sitte
ſeines Standes hohe Stulpſtiefeln und einen grauen Sommeranzug.
Ein weißer Strohhut ſitzt auf kurzgeſchnittenem Haar ſeine Augen
ſind hinter einer bläulichen Brille verborgen. Man würde ihn
nicht für einen Diener der Kirche halten, wenn nicht ein gewiſſer
undefinirbarer Zug um Augen und Mund geweſen wäre, der ver
rieth, er ſei etwas Anderes, als ſein Koſtüm erwarten ließe, jener
Zug, der die katholiſchen Geiſtlichen kennzeichnet vor allen anderen
Menſchen und mögen ſie ſich hinter der täuſchendſten Maske ver
ſtecken.

(Fortſetzung folgt.)

welche Gewohnheit und ein männlich ſtarker Wille um ihre warme

Graf Mielcinski wollte ihr Jerzy überlaſſen, doch ſie lehnte es
ab und antwortete ihm, ihre Tochter ſei todt für ſie und ſie er
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Detacet Muportbeehrt sich auf clie grossen neuen Sortimente

Ieinener G baumwollener Gewebesämmtlich unter Garantie der Solidität hinzuweisen.
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Der häufigen Nachfragen wegen haben wir es der Bequemlichkeit des geehrten Publikums halber für
angemessen gefunden, unserem

Leinen Lagerein ausgewähltes Sortiment nachstehender Artikel hinzuzufügen.

Schwarze Seidenstoffe von garantirter Solidität:
Joet de soie noir fin
Gros faille noir
Grosgrain Ime extra

abgegeben, nur gewähren

die Gros- Läger des Etablissements bei Abnahme ganzer Stäcke

Gros faille solid
Lustrine doublevon 42 gr. an,

zu Cour-, Braut- und Fest-Roben geeignet.

Wwollene Kleiderzeuge von 30 Pf. an,
zu Promenaden- und Gesellschafts-Roben geeignet.

C Toile du Nordd.Mleiderleinen.
Möbelstoffe, Schlafdecken,Gardinen, Pferdedecken,Teppiche, Friese,Schwarze Alpaccas, Lamas uni,Woll-Ripse, 6,Flanelle in allen Farben, „brocheèe,

und werden sämmtliche Fabrikate wie in dem Engros- und Export-Etablissement auch im Abschnitt

en Wahrékepreisen

2 Procent Rabatt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

von 12 Ngr. an,
Taffettas rayé gris von 12——-45 Ngr.

Deutsche, englische und französische wollene und halb-

Niederlausitzerleinen-& Baum wollen-Waaren-Industrie,

Leipzig, Brühl Nr. 70.
o Sämmtliche Pabrikate werden nur

(I. 32036.)
zu festen Preisen abgegeben.
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